
perucke Die Arme hebend daß ihm die Herren der Sutte
den Dege n umgürten konnten mit dem tiefen Blick ſeiner
großen Augen den Feſtungskommandanten des Spielbergs
die Kerkermeiſter und den Gefängnisgeiſtlichen im Jeſuiten
habit vorwurfsvoll drohend überflammend das pockennar
n Habebarger Geſicht zuckend und bleich ſprach der

ſer
Di Rarterzellen werden von heute ab leer unter

ewigem Verſchkuß gehalten Jhr ſaßet noch nicht darin
Traurig daß erſt die kaiſerliche Majeſtät an ſich ſelbſtden Verſuch wagen mußte die tieriſche Roheit der ver

alterten Serichtsordnung ganz zu fühlen Er drehte ſich
zum Kommandanten Die Jnhaftierten werden ſofort de
logiert und in menſchenwürdigen Trakten untergebracht
Braf Lasey, ſprach der Kaiſer den Arm des Freundes
ergreifend ich will in die Sonne Noch einmal wandte

Kaiſer Joſeph zu den Kerkermeiſtern Schließt auf
fahl er die lange Reihe wortlos ſchluchzender Delin

quentenzellen entlangweiſend Genug daß wir ſie un
ſchädlich machen müſſen wo ſie nichts dafür können daß
ſie FTe brach ab Kommt Graf Lascy Kommt
Kaiſer Joſeph Geſtalt ging ſchwankend an der voll
beſetzten Seichenkammer vorbei der Falltür zu die nach
oben zue GEonne führte Haſtig ohne Hilfe ſchwang er
ſich hinan

Sommerſproſſen
Auch der Gommer bringt kosmetiſche Schäden mit ſich

Der wie im Winter die roten Naſen erſcheinen mit
fortſchreitenden Frühjahr die Sommerſproſſen und

es ſind auch hier die Menſchen mit zarter Hautdecke die
beſonders davon betroffen werden namentlich Blonde und
Rothaarige während ſie bei Brünetten weit ſeltener auf
treten Vor allem aber gehören die Sommerſproſſen dem

ngen es an wenn auch nicht der früheſten Kindheit
A faſt nie von dem ſechſten und niemals

nach dem werzigſten Lebensjahr Das Bild dieſer ganz
ſchmerzloſes und ungefährlichen Hautaffektion iſt ja all
zemein bekannt gelbe bis hellbraune Flecken von Steck
nadelkopfe big ſengröße ſitzen zerſtreut im Geſicht be
ſonders weichlis auf dem Naſenrücken und an deſſen Seiten
und breiten ſich auch auf die benachbarten Hautpartien auf
Wangen Angenlider Schläfen und Stirn aus Dieſe Fleck

n ſind reine Ablagerungen eines äußerſt feinkörnigen
rkſtoffes eines Pigments in den oberflächlichen Haut

ſchichten mit denen Erkrankungen irgendwelcher Geweb
teile niemaßd verbunden ſind Naht der Winter ſo blaſſen
die So roſſen ab und ſind oft kaum mehr ſichtbar
Daher de me daß ſie dem intenſiven Sonnenlicht
und der Gommerwärme ihre Entſtehung verdanken Aber
dieſe beiden Faktoren ſcheinen nicht die alleinigen Urſachen
zu ſein man glaubt vielmehr daß in erſter Linie ver
mutlich erbliche Anlage und Dispoſition eine Rolle ſpielen
phne die die Sonne die Flecken nicht hervorrufen könne
Dafür ſprich unter anderen Gründen der Umſtand daß
ſie an Körperfellen vorkommen die dauernd von Kleidern
bedecke alſo der Belichtung entzogen ſind wie z B an
den Armen und Schultern

Zweiſelles bilden die Sommerſproſſen oft eine nicht
unweſentliche Entſtellung eines ſonſt hübſchen Geſichtes
und der Bunſch von dieſer kosmetiſchen Störung befreit
zu werden iß daher leicht begreiflich Die Beſeitigung ge
klingt z zumeift aber leider iſt der Erfolg nur vorüber
gehend Prophylactiſch wird das Tragen von großen brau
nen oder grünen Schleiern empfohlen in der Erwägung
daß ſolch die chemiſch wirkſamen Sonnenſtrahlen ab
halten Aber wegen einiger Fleckchen ſtets das Geſicht
u verhüllen wird nur wenigen Frauen gerechtfertigt er
cheinen Fi die eigentliche Behandlung gibt es eine große

hl von Mitteln ſowohl milde und langſam wirkende wie
andere die raſch und energiſch zum Ziele führen Sie
bezwecken entweder die Abſchälung der Oberhaut und damit
auch di Entfernung der pigmenthaltigen Zellen oder ſie
wirken bleichend auf den bräunlichen Farbſtoff der Flecken
Von den zur Verwendung gelangenden Mitteln ſind manche
aber ohne ärztliche Vorſchrift und genau individualiſie
rende Doſierung nicht zu empfehlen weil ſie unter Um
u ſchädlich wirken können Eine rationelle haus
rztliche Behandlung iſt daher jedenfalls geboten Ein

Troſt bleibt aber allen Trägern von Sommerſproſſen ſie
ſind ein Zeichen der Jugend und das zunehmende Alter läßt

ſie verſchwinden M L

Bunte Zeitung
Die verunglückte Faßfahrt über den Niagara Der Eng

länder Charles G Stephens aus Briſtol der kürzlich den
tollklühnen Verſuch erneuerte in einem Faß die Strom
ſchnellen des Niagara zu überqueren hat das Wagnis
mit dem Leben bezahlt Von den verſchiedenen Perſonen
die den waghalſigen Verſuch bisher gemacht haben gelang
es nur den beiden Amerikanern Annie Taylor und Bobby
Leach das andere Ufer glücklich zu erreichen und zwar
in einer Zeit von 49 und 39 Minuten Stephens be
nützte für ſein Experiment ein ſtarkes Faß das aus kräf
tigen Dauben von ruſſiſchem Eichenholz gezimmert und
mit ſtarken Eiſenbändern umwunden war Trotz ſeiner
kräftigen Bauart zerſchellte das Faß wie eine Eierſchale
an den ſpitzen Felszacken auf dem Grund der Fälle
Stephens war frühmorgens um 8 Uhr in das Faß geſtie
gen das nachdem der Deckel feſt verkeilt worden war
an der kanadiſchen Seite 3 Kilometer oberhalb der Strom
ſchnellen ins Waſſer gelaſſen worden war Als das Faß
ſich dem Rande der Fälle näherte ſchien es einen Augen
blick ſtillzuſtehen und glitt dann in leichter Bewegung über
den Abgrund Die weißen und ſchwarzen Flecken des Hol
zzes und de sEiſens ſah man noch unterhalb der Fälle
aufblitzen dann aber verſchwand es in dem ſprühenden
Schaum auf Nimmerwiederſehen Am ſpäten Nachmittag
wurden einige Trümmerſtücke des Faſſes an der kanadiſchen
Seite aus dem Waſſer gefiſcht die Leiche des wagemutigen
Engländers aber blieb verſchwunden Bevor Stephens ſich
in das Faß ſetzte hatte er einen mit Sauerſtoff gefüllten
Taucherhelm angelegt der eine Erfindung ſeines Lands
manns Hill war Um die Brauchbarkeit dieſer Erfindung
praktiſch zu erproben hatte er den tollkühnen Verſuch unter
nommen der einen ſo verhängnisvollen Ausgang nehmen
ſollte

Literatur
Matthias Grandeggers Erlebnis Erzählung von Ge

org Terramare 1920 Wien und Berlin Wila Wiener
Literariſche Anſtalt G m b H

Es gibt immer noch Geſtalten und Begebenheiten an
denen die Dichter früherer Tage vorüber gegangen ſind
Dem Gegenwartsdichter iſt alſo die Vergangenheit noch
nicht abgebaut Das vorliegende feine Buch iſt ein neuer
Beweis dafür Marrx Sittich der Erbauer des Luſtſchloſ
ſes Hellbrunn Salzburg und ſein Oheim Wolf Dietrich
der fünf Jahre auf der Feſte Hohenſalzburg gefangen ſaß
ſind in Hiſtorienbüchern oft geſchildert worden doch noch
nie wurden ſie als Hintergrund für eine bürgerliche Be
gebenheit gewählt noch niemals wurde die mögliche Wirkung
ihrer Handlung auf den einfachen Mann auch nur er
wogen Matthias Grandegger Aktuarius im Urbarienamt
Salzburgs der kurze Stunden als Schreiber dem gefan
genen Wolf Dietrich dienen ſoll wird durch wenige Worte
dieſes klugen Politikers ſo ſehr aus dem Gleichgewicht
gebracht daß er faſt jedes Glückes verluſtig wird einem
Leben nachſtrebt das ſeinem Stande nicht angemeſſen iſt
und einem ſelbſtbetrügexiſchen Traum alles opfert Erſt
die herbe Erkenntnis daß ſeine beiden erwählten Vor
bilder Wolf Dietrich und Marrx Sittich in ihrem Innerſten
moraliſch krank und glücklos ſind führt Grandegger dazu
ſich aus ſeiner Amtstätigkeit dadurch Befriedigung zu
ſchaffen daß er die ihm gegebene Macht willkürlich nützt
wie es die Landesherren mit ihren ſtarken Gewalten tun
Die Entwicklung des Charakters dieſes bürgerlichen Son
derlings den Einfluß von Erlebtem wie das Feſt in Hell
brunn das Waſſerſpiel der Bauerntanz die zweite Ge
fangennahme des entſprungenen Wolf Dietrich und die
Begegnung mit Salzburgs großem Baumeiſter Solari wird
knapp aber pſychologiſch genau beſchrieben und der Ver
ſuch gemacht dem Leſer die Kunſtwerke Salzburgs Gaſſen
und Wohnungen ſo zu ſchildern wie ſie waren als manche
von ihnen erſt entſtanden alle aber ihrem wirklichen Zweck
dienten und nicht als hohe angeſtaubte Denkmale der Ver
gangenheit ragten Ein wirklicher Bürger der großen
Biſchofszeit führt uns durch die Pracht und die Seltſam
keiten des frühbarocken Salzburg Sein eigenes kleines
Erlebnis iſt eng verknüpft mit dem großen Geſchehen ſeiner
Zeit

Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung ren e
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Der Pupyenſypieler
Kriminal Roman von

Karl Roſner

Zortſeßzuntg Nachdrutn vereveen
Verhielt ſich all das wirklich ſo und die Nachprüfung

veſſen konnte ja keinesfalls auf große Schwierigkeiten ſtoßen
dann ergab ſich daß der junge Angerer jedenfalls nicht bei dem
Raube direkt beteiligt geweſen war Dann konnte er erſt
tags nach dem Einbruche in jener Zeit in der er angeblich
zu ſeinem Sprachlehrer gegangen war oder gar erſt heute
morgen unmittelbar vor ſeinem mißglückten Verſuch die
Steine zu verkaufen und der daran ſich anſchließenden Ver
haftung in Berührung mit dem eigentlichen Verbrecher ge
kommen ſein

Ich beſchloß zunächſt hierüber völlige Klarheit zu ſuchen
und ſo trat nun nachdem ich von Frau Angerer erfahren
hatte was irgend Bezug auf den Fall haben konnte noch die
zweite ſchwere Aufgabe an mich heran die wiederum manche
herbe Träne koſtete ich hielt Hausſuchung im Zimmer des
Verhafteten

Aber auch hierbei fand ich nichts was belaſtend gegen
den Feſtgenommenen geweſen wäre im Gegenteil all die
kleinen Beobachtungen die ich im Verlauf dieſer Hausſuchung
machen konnte trugen nur dazu bei das Bild des jungen
Angerer ſo wie es mir nach der Schilderung ſeiner Mutter
erſchien noch mehr abzurunden und zu feſtigen Das war
nach allem was ich da fand ein beſcheidener ruhiger junger
Mann der ſich mit ernſtem Streben weiterbilden wollte
der mehr a ſonſt die jungen Leute in ſeinen Jahren an ſeiner
Mutter hing eine mehr zaghafte als kräftige Natur die ſich
vom Leben ſthren ließ und die nicht ſelber führte Ein junger
Menſch der wie ich aus ſeinem merkwürdigerweiſe in den
letzten Wochen nicht ergänzten Tagebuch erſah mit einer
wahrhaft rührend tiefen ſehnſüchtigen Liebe an ſeiner Ver
lobten hing der in jeder Hinſicht peinlich geordnet lebte und
deſſen Zukunftswünſche über das Ziel eines geſicherten be
ſcheidenen Glückes an der Seite ſeiner künftigen Frau nicht
hinauszugehen ſchienen Jedenfalls alſo ein Menſch den man
ſich als Verbrecher oder als wiſſenden Genoſſen eines ſolchen
kaum denken konnte

Als ich die ſtille Wohnung da draußen an der Südbahn
verlaſſen hatte fuhr ich direkt in das Bureau in dem Hermann
Angerer tätig war Alles drängte mich meine Erhebungen
ſo ſehr wie möglich zu beſchleunigen nicht zum wenigſten
der wehmätige und verſorgte Schmerz mit dem die arme
Frau und Mutter von der ich kam mich um Hilfe für ihren
Sohn gebeten hatte Eine ſo tiefe Ueberzeugungskraft hatte
der Glaube der alten Frau an die Unſchuld ihres Sohnes daß
ich mich nun während mein Wagen in eiligſter Fahrt über
das Pflaſter der Straße ratterte immer wieder dabei er
tappte wie meine Gedanken Kombinationen und Möglichkeiten
nachgingen die mehr einem Sachwalter des jungen Mannes
anſtehen mochten als einem Detektiv im Dienſte der Sicher
heitspolizei Und immer wieder mußte ich mir dann um
mich zur nötigen objektiven Anſchauung des Falles zurückzu

führen ſagen der Mann iſt feſtgenommen worden als er
ſcheu und verdächtig einen Teil der in der Kirche geraubten
Edelſteine verkaufen wollte das iſt eine Tatſache Dieſe
Tatſache kann nicht verwiſcht werden ſie bleibt ſie be
weiſt daß dieſes Mannes Hände ſich mit den Händen des Ein
brechers zuſammenfanden
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Offen und ungelöſt blieben allein die Fragen nach dem
Wann und Wo Und nach der Löſung dieſer Fragen zer
grübelte ich mir das Hirn während der Wagen weiter durch
die Straßen rollte und all der tauſenfältige Lärm der mit
tägigen Stunde mich umbrandete

Dann hielten wir ich war am Ziel und betrat das ausa
gedehnte Gebäude in dem ſich die Beamtenlaufbahn unſeres
Arreſtanten bisher abgeſpielt hatte

Jch traf den Bureauchef dem Hermann Angerer untere
ſtellt war zum Glück an und wurde ſogleich in das Privat
kontor geführt wo ich mich einem Herrn von etwa ſechzig
Jahren gegenüberfand deſſen ernſtes ein wenig welkes Ge
ſicht von unermüdlicher Arbeit im Bureaudienſt ſprach Der
alte Herr der wie er mir ſagte noch mit Hermann Angerers
Vater zuſammen gearbeitet hatte nahm meine Mitteilung
mit der größten Betroffenheit auf Auch ihm ſchien der
Vorgang nach dem ganzen Charakter ſeines Mitarbeiters völlig
unbegreiſlich Er ſchilderte mir den jungen Beamten als
ein Muſter von Pünktlichleit und Pflichttreue als einen Unter
gebenen der wenn er auch gerade kein großes Lumen ſei

ſich doch noch nie in den acht Jahren ſeiner Tätigkeit in
dem Bureau auch nur das Geringſte hätte zu Schulden kommen
laſſen

Jch ging auf einen Satz ſeiner Mitteilung näher ein
Sie halten den jungen Herrn Angerer für nicht begabt

Der alte Herr hob zögernd die Schultern N nein
aber ſo habe ich das eigentlich nicht gemeint Begabung

im Sinne einer raſchen Auffaſſung und unbedingte Ton
keit iſt ſchon vorhanden nur das was dann gerade auf den
höheren Stufen der Beamtenlaufbahn auf ſelbſtändigeren
Poſten ſo nötig iſt die eigene Jnitiative die raſche Ent
ſchlußkraft die Fähigkett nach eigenem Willen und Plan
zu disponieren die vermiſſe ich an ihm Ein wenig zu
weich zu fügſam unter jeden neuen Eindruck war er mir
Aber das ſind ſchließlich intime Dinge die ja für Jhre
Unterſuchung nur von untergeordneter Bedeutung ſein
können

Jch widerſprach Sie irren gerade dieſe pſychologiſchen
Beobachtungen ſind unſchätzbar für uns und können uns
wertvoller ſein als greifbare Ergebniſſe Sie ſagen daß er
unſelbſtändig und fügſam iſt das gibt die Möglichkeit ihn
als den vielleicht durch Furcht und Drohungen eingeſchüchterten
Genoſſen eines ſtärkeren Komplizen aufzufaſſen das gibt
dem uns noch unbekannten Bande das unſeren Arreſtanten mit
dem Einbrecher verbinden muß doch immerhm eine beſtimmte
Farbe

Dann bat ich um eine genaue Schilderung deſſen was
man an Hermann Angerer im Laufe des heutigen Vormittags
in dem Bureau beobachtet hatte Aber darüber wußte der
Bureauchef nichts zu ſagen doch ließ er mir gerne die beiden
jungen Leute holen die Pult an Pult mit dem Verhafteten
arbeiteten und denen daher nichts entgangen ſein konnte

Wenige Minuten ſpäter waren dieſe Herren dieſelben
deren Namen mir ſchon die alte Frau Angerer genannt hatte

zur Stelle und ich konnte meine Fragen an ſie richten
Was ich aus den Mitteilungen der jungen Leute entnahm

war intereſſant genug Nach ihrer Meinung mußte etwas
Drückendes Außergewöhnliches ſchon ſeit Tagen vielleicht
ſeit Wochen auf Angerer gelaſtet haben denn ſo lange war
es ſchon her daß er ſchweigſamer zerſtreuter und verträumter
geworden war als das früher in ſeiner Art gelegen hatte
Anfangs hatten ſie das irgend einer Verſtimmung privater
Art oder einer Ueberanſtrengung durch häusliche Arbeit zuge



tGehen dann her e er auf hie Fragen helbes ver
efnte hatten ſie eſge rechte Güaärang dafür nicht gewht
d e Aen hen eeh Mieh fefn Inſtand verändert i hielt
e a wie vor die Denſtſtunden anf peinhehſte ein aber

de er mane oft her Kopſſchnerzen nd Schirindelgefnhle
ad We Miworten oder h minnienlang wie

hweſend vor a hin Nei an den init er ſeine Arkeli
t

Das war bis geſtern abend da er zur gewohnten Stunde

a Ba an
R hente fet e ten mir die Berren morgens

czur aber es ſei von Anfangan ewasr wie eine neryöle Haft in hin geweſen und das bale
i geſtegert und ſei gewach en je mehr die Jelt verging
r h etwas unftar beſchäſtige worüher er zu keinem
ahnt fommen könne ſei es geweſen als h er mit ſich
nie nd feine Entſcheidung ſinde ſo habe es ſich ange
ſeben Auf hre Kranen v ihm etwas ſehle habe er nur kurz
zdwedrend den Kopf geſchüttelt wie einer der mit ſich allein
ohanf de chaftigt e und jede Störmng von ſich abhalten will
Rur daß er Kopfſchmerzen babde ſagte er einmal und dabei
griff er ſich ad wäre dieſer Schinerz mit Händen faßbar
mit einer ſahen Geſte nach den Schläfen Und dann wuchs
ſeine Unrube immer micht Er ſah fortwährend nach der
ub e machte den CEindruck wie wenn er auf irgend etwas
martete das an eine beſtimmte Jeit gebunden war und
ein paarmal taſtete er auch nach der Bruſttaſche in der er
irgend etwas zu tragen ſchien das mit ſeiner Unruhe vielleicht
im Juſammenhang ſtand

Und dann mit einem Male es war im Augenblick als
das Schlagwerk der Bureauuhr zum Schlag der zehnten

unde amsgeholt hatte ging er als wäre er nun zum Ent
in gekommen auf den Schrank zu in dem die Herren ihre
chbertleider verwahrten griff nach ſeinem Hute und ging
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mit dem gleichen beſtimmten Schritt ohne Gruß und ohne
ine Kohegen auch nur eines Blickes zu würdigen aus dem
immer

D uDer eine von den Herren dem dieſes befremdliche Be
mehren ganz unerklärlich war ſprang auf von ſeinem Pult
und ſchritt dem Fortgehenden bis zur Tür nach Er äſfnete
und rief ihn in den Flur hinaus noch einmal an Was er denn
habe Ob er unwohl ſei Ob ſie ihn bei dem Chef ent
ſchuldigen ſollten Ob er bald wiederkäme

Hermann Angerer aber antwortete nicht und ſah ſich nicht
um Stkarr und gerade aufgerichtet ging er den langen
Flur entlang und ſo ſahen die zwei Zurückgebliebenen als
ſie ans Fenſter kraten ihn dann auch unten über die Straßen
gehen

Das war um zehn Uhr geweſen und eine halbe Stunde
ſpäter war er bei dem Verſuüche die Steine zu verkaufen ver
haſtet worden

Wieder ſaß ich in meinem Wagen und wieder raſſelten
und ratterten die Räder über das Granitpflaſter der Straßen
Und mein Gehirn ſuchte aufs neue die Eindrücke und Mit
teilungen zu einem Bilde zuſammenzuſchweißen Klarheit in
dieſe widerſpruchsvollen Vorgänge zu bringen

Angerer hatte nach der Ausſage ſeiner Kollegen in dieſer
Vormittagsſtunde in der er ſo unruhvoll und zerſtreut ge
veſen war um dann plötzlich Schlag zehn Uhr zu dem
Entſchluſſe ſeines Fortgehens zu kommen wiederholt nach
einer Vruſttaſche gegriffen in der er einen Gegenſtand zu
tragen ſchien der im Zuſammenhange ſtand mit ſeiner Er
egung Ich ſchioß wohl richtig wenn ich annahm daß es ſich
Hierbei um die Schachtel mit den Perlen und Steinen handelte
eren Verkauf er freiwillig oder erzwungenerweiſe übernom

nen und für die erſten Vormittagsſtunden zugeſagt hatte Für
zas letztere ſprach die Tatſache ſeines inneren Kampfes und
Zauderns Aber da wuchs eine neue Frage auf Wenn der
Mann wirklich nur durch Furcht oder Drohungen einge
chüchtert ſich zu der Uebernahme dieſes heiklen Auftrages ent
chloſſen hatte warum nannte er uns ſeinen Bedränger
zicht Warum gab er der ſeine ganze Lage in dieſem Fall
aurch Darlegung der Wahrheit ſo weſentlich verbeſſern konnte
en Mann nicht an der ihn zu dieſem Gang gezwungen

hatte Mär er alſo vielleicht hoch ſchwererwiegend an ben
Nerhrechen heteiligt als ich nun verſührt burch hie günſtigen
Aunesſagen ſeiner Mutter und ſeines Norgeſehten annehmen
mochte Mar nicht doch hie Möoglichkelt vorhanhen daß ſich
unter der unſcheinharen Perſönlichkeit dieſes Hermann NAngerer

ein ſchwer Mitſchulhiger verharg
Jinmer mehr je länger ich ſann und grühelte verſtrickte

ich mich in dieſe Annahme
War es nberhaupt benkhar daß der zweifellos gang außers

orden ch kühne und üherlegie Dieh und nur ein ſolcher kam
für den glänzend gusgedachten und durchgeführten Einbruch in
der Stephanskirche in Betracht ſich erſt nach der Ausſührung
des Raubes an dieſen ſchelnhar ſo ſtill und zurückgezogen leben
den ſungen Menſchen herangemacht hatte um ihn zur Vera
wertung der RBeute zu bewegen Sollte der Einbrecher der
wie die Einzelheiten des Verhrechens zeigten in bewundernsa
werter Umſicht mit jeder denkharen Möglichkeit gerechne hatte
ſich nicht auch vor der Tat ſchon ſeiner ergebenen und verläſß
lichen Verſchärfer Verſichert hahen Als ſolchen nun als
Verkäufer der Bente halten wir dieſen Angerer abgefaſt
ſollten da ſeine Beziehungen zu dem Einbhrecher nicht doch
ſchon älter ſein Und war es dann nicht möglich daß der
zerhaftete nur darum ſchwieg well ſein Sprechen vielleicht

noch mehr dunkle Vorgänge in ſeiner ſcheinbar ſo hiederen Ver
gangenheit auſdecken konnte

Aber dann mitten in all dieſen Erwägungen ſtand
wiederum das Bild des jungen Menſchen vor mir ſo wie
ich es leibhafſtig geſehen hatte während ich mich vergeblich be
mühte Näheres über die Vorgänge aus ihm herauszube
kommen Und auch all die guten Eindrücke die ich in ſeinem
Heim und in ſeinem Bureau empfangen hatte rangen aufs
neue nach Gellung Und wieder ſagte mir im Gegenſatze
zu allen Deutungen und Schlüſſen meines Verſtandes eine
Stimme des Gefühls Der Mann kann lein Verbrecher ſein
es iſt kaum möglich daß ſich in dieſem ſtillen jungen Menſchen
der ſelber ausſah als wäre eine Kataſtrophe über ihn herein
gebrochen ein Verbrecher barg

Trotzdem beſchloß ich ihn noch einmal vorzunehmen
noch einmal den Verſuch zu machen ihn zum Reden zu bringen

Ab wir vor dem Polizeigebäude hielten und ich mein
Arbeitszimmer erreicht hatte ließ ich ihn mir ſogleich vor
führen Aber daß ich es nur gleich ſage der Erfolg
war um kein Haar beſſer als das erſte Mal

Mit allen Mitteln ſuchte ich auf ihn zu wirken aber
keines führte mich zum ZJiele Jch redete ihm von ſeiner
Mutter bei der ich geweſen war und von dem ſchweren
Schlage den ſeine Feſtnahme der armen Frau verſetzt hatte
er ſchluchzte faſſungslos wie ein unglückliches Kind aber
auf alle Aufforderungen zu geſtehen woher er die Ste ne
habe von wem ſie ihm gegeben worden wann er ſie
erhalten habe ſchüttelte er nur immer wieder den Kopf
Und immer wieder kamen dabei ſeine Beteuerungen Jch weiß
es ja nicht ich ſchwöre es daß ich nichts weiß davon bei
allem was mir heilig iſt kann ich s beſchwören

Aber Sie werden doch nicht leugnen daß Sie heute
früh in dem Bureau die Schachtel mit den Steinen in Jhrer
Bruſttaſche hatten und mehrmals danach fühlten Jhre
Kollegen haben das ſelbſt beobachtet und mitgeteilt

Meine Kollegen Heute früh 7 Er ſtarrte mich
mit ſuchenden irr blickenden Augen an und ſeine Finger
taſteten zikternd an ſeinen Schläfen Mein Gott mein
Gott ſagte er dann Jch weiß das alles ja doch
nicht und kann nichts tun als ſagen daß ich es nicht
weiß

Endlich ließ ich ab von meinen Verſuchen die nur
meine ſchon früher gewonnene Erfahrung beſtärkt hatten
daß ich auf den Feſtgenommenen und ſeine etwaigen Aus
ſagen bei meinen Bemühungen zur Klärung dieſes ifſela
haften Falles nicht rechnen durfte

Fortſetzung folgt

Der Wohnungstauſch
Humoreske non
Kriur Hagex

Nachdruck verboten
Der H entner Albert RKranefuß war großſtadtmüde

eworden Er und ſeine Frau ſehnten ſlch S von Berlin
einzige Sohn war nach Frankfurt am Maln in De

gegangen die drei Töchter hatten gehelratet In der
zimmerwohnung war es ſtlll geworden

Biel Staat war mit W Wohnung frellich nicht zu
machen Die im dritten Stock oder im zweiten Stockwerk
Aber Hochparterre wie es des beſſeren Klanges wegen hieß

legenen Räume waren ſo niebrig daß ein ſchlank Gewaner bequem die Decke als Notizbloc benutzen konnte d

Tapete war von der Sonne verbiaßt an vielen Stellen zer
riſſen die Küche mit ihrem ewig rauchenden Herd war total
verrußt Kein Wunder denn die Kanefußens wohnten a
zweiunddreißig Jahre in dem Hauſe und der Hauswirt der
alte Knicker hatte nichts ausbeſſern laſſen

Oft ſchon wollten Kranefußens ziehen Aber ſtets wenn
der Kündigungstermin heranrückte fürchtete der bequeme Herr
Kranefuß die drohende Umwälzung und die drei Treppen
der Lärm der vielen Kinder im Hauſe das r eritdas Zanken und Trampeln der ueberwohner wurde
Schafsgeduld auch fürder ertragen

Jetzt nach zweiunddreißigjähriger Großſtadtplage leuch
tete das Morgenrot der Freiheit Solange Hilde gut verdiente
konnte man in dem teuren Berlin zur Not durchkommen nun
aber da Hilde heiratete und dieſer Verdienſt fortfiel hieß es
ſchon aus wirtſchaftlichen Gründen Raus aus Berlin

Eines Tages hatte Kranefuß etwas Paſſendes r
Auf dem Papier Aus der Zeitung las er ſeiner
genoſſin vor

Tauſchgeſuch Suche meine in landſchaftlich hervor
ragender Gegend gelegene Landhauswohnung drei Zimmer
mit Earter und vielem Nebengelaß gegen eine Wohnung
gleicher Größe in gutem Wohnviertel Berlins zu vertauſchen
Ausführliche Angebote an Florian Piper in Schandſtedt

Vater Kranefuß ſetzte ſich ſofort hin und riskierte vierzig
Pfennig Auf einen Kanzleibogen ſchrieb er Sehr geehrter
Herr Jch bewohne zurzeit eine nette gemütliche und gut
erhaltene Dreizimmerwohnung mit allem Komfort Sie liegt
in der zweiten Etage die Treppen ſind ſehr leicht
zu gehen die Fenſter gehen alle nach vorne raus Man hat
eine herrlich Ausſicht auf das Leben und Treiben der Welt
ſtadt Der Hauswirt iſt ein liebenswürdiger Herr das Haus
iſt ſauber und ruhig und wir ſind in den zweiunddreißig
Jahren die wir hier wohnen immer mik Nachbarn Ueber
und Unterwohnern gut ausgekommen Wir wollen die Woh
nung nur verlaſſen weil wir uns nachdem alle unſere
Kinder aus dem Hauſe ſind nach der Ruhe des Landes
ſehnen Baldige Nachricht erbittet Albert Kranefuß
Rentier

Kranefuſ hatte Glück er bekam die Landhauswohnung in
Schandſtedt Florian Piper hatte aber auch Schwein er ſollte
glücklicher Beſitzer einer Berliner Dreizimmerwohnung wer
den die er ſchon ſo lange vergeblich ſuchte Noch je ein
Vierzigpfennigbrief von Berlin nach Schandſtedt und um
gekehrt und der Tauſchhandel war geſchloſſen Am 15
Mai kegab ſich Kranefuß nebſt Ehehälfte und Mobiliar auf
die Fahrt ins gelobte Land Am gleichen Tage packte die
aus ſieber Köpfen beſtehende Familie Piper Mobilien Gerät
ſchaften Kleinvieh und ſonſtige Wertſachen zuſammen und
ſiedelte nach Berlin über e

Dieſer Gauner, ſchimpfte Herr Piper aus Schandſtedt
als er die drei Treppen erklommen hatte in die verwohnten
Räume einzog den Krach im Hauſe hörte und den erſten Zu
ſammenſtoß mit dem liebenswürdigen Hauswirt hatte
Und wie er zum erſten Male den Kopf aus dem ſchmutzigen
Fenſterrahmen ſteckte ſchien ihm die Gegend alles andere
eher als ein feines Wohnviertel

So ein Lump, fluchte Herr Piper da ſieht man was
es für ein Subjekt in der Großſtadt gibt

Zu gleicher Zeit ſchimpfte und wetterte Herr Kranefuß in
Schandſtedt

So ein Filu ſo ein fauler Kopp Man ſollte gar nicht
denken daß auf dem Lande auch ſolche Brüder exiſtieren

So lief er wie ein Panther in der alten Kabache herum
die der feine Herr Piper als Landhaus bezeichnet hatte

Gewiß wenn man unter einem Landhaus ein auf dem
Lande ſtehendes Haus verſtehen will dann mochte die Be
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zelchn immen ob W der Begriff Hütlee ine und drei Raume waren
die VBezelchnung immer konnten ſie kaum

ben es waren Löcher Ein Garten war
nden er war gerade groß genug daß Frau

ein bihchen Suppengrün aus

ſle b Blumenbrett
r vielen Nebengelaß hatEheleute lich geſucht Ein kleiner Keller einkleinerer Bo ſchlag eine nnte Grube

Waſſerleitung war natürlich nicht zu denken das wa
alles Und von der landſchaftlich hervorragenden
bekamen die neuen Landhausbewohner auch nicht viel zu

c rtr uppen vorge ueine Ausficht auf Kornfelder gehabt wenn nicht die un
förmige Sägemllhie den Bewohner nicht nur um die
der RNatur ſondern auch um den Blick ins Grüne
hätte

Kranefuß tröſtete
Wir haben ja nur ein Jahr Vertrag Das eine

müſſen wirs ſchon aushalten Dann tauſchen wir
mit einer Berliner Wohnung Wir wollen mal fehob s nicht doch noch nen anſtändigen Berliner Se

Die hölle
Ein Beſuch im Brünner Spielberg

Eines der fürchterlichſten Gefängniſſe des alten Oeſter
reichs für politiſche Delinquenten war der Brünner
berg der noch heute der Schauplatz zahlreicher ſchau
Sagen und Legendenbildungen iſt Unerhört und entſetz
lich waren die Qualen der dort Eingekerkerten Der be
kannte Schriftſteller Walter von Molo entwirft nun
darüber in ſeinem bei A Langen jüngſt erſchienenen Buchs

Jm Schritt der Jahrhunderte eine feſſeSchilderung wobei er zum Schluß den hiſtoriſchen Be
Kaiſer Joſef II erwähnt Die naſſen Wände hohnlachten
gellten brüllten auf Der Gefangene hielt jäh mit jeder
Bewegung inne Hatte er jetzt das Mißtier aufwerkſam
gemacht in dem er ſaß Wahnwitz überflackert mich
Methodiſch regte er den Steinboden änglich mit den Sohlen
feſthaltend die erſtarrten Zehen Lautlos Der Schenkel
zuckte auf etwas kitzelte drauf kratzte feinkrallig lief
ſtach biß Die Kugel in der Rechten ſie mit aller Kra
emporſtemmend ſchlug des Gefangenen Linke zu Ekel ſch
zappelnd haarig war s die Ratte ließ von ihm
Händen und Füßen lärmte der Mann er brüllte doch der
ſchmerzende luftvertrocknete Gaumen des au ängten
Mundes blieb ſtumm die verzweifelt um einen tämp
fende Zunge rieb ſich an den anſaugenden Rändern der
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harten Mundbirne wund Die drückenden Wände rückten
auf ihn zu von vorn und von hinten von rechts und
von links von oben und unten von allen Seiten als
drehten unmenſchliche Schergen an den Schrauben der
eiſernen Jungfrau Finſternis in deren Leib er ſaß Angſt
ſchweiß floß über ſeinen Leib glühendes Eiſen wurde dis
Kugel tötendes Eis in froſtſtarren Händen Zwei drei
vier ſieben unendlich viele Feuerräder blaurot rot blau
grüngelb in allen Farben hierhin dorthin tanzten ſie
drehten rotierten vor ihm Der Kopf ſchmerzte zum Ver
rücktwerden die Haut des Scheitels war vom bohrenden
Tropfenfall überempfindlich ſie ſpannte brannte Ratten
ſcharen glitten über ihn Ekel warf den Sitz empor dermit ihm nach links nach rechts ſprang nach vorn hinten

der mit ihm ſank und ſtieg Luft Luft Raſend ſchlug
er mit der Kugel an die Handſchellen Helle Helle Er
tobte mit Händen und Füßen Die Türe flog auf zwei
Männer ſtürzten herein Der Gemarterte ſaß plötzlich wie
tot Sie warfen ſich auf die Knie der Kerker füllte ſich
mit hilfebereiten Menſchen Schlüſſel klirrten die feſſeln
den Ketten und Bänder fielen

Reglos aſchfahl ſaß der Befreite im hell flackernden
Fackellicht Entſetzensgekreuzigt Sie hoben ihn ehrerbietig
ſie ſtützten ihn Blut rann von ſeiner Kinnlade

Majeſtät
Mit ſtarkem Ruck hob ſich Kaiſer Joſeph aus den helb

fenden Händen Mit zwei weiten raſchen Schritten die
elegante Geſtalt niederkrümmend trat er durchs Türloch
ſchaudernd tief atmend hinaus in den Gang Zwei Diener
ſprangen zu ſie trockneten des Kaiſers naſſes noch immer
verzerrtes Antlitz Graf Lascy überreichte die Allonge
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